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ine Situation, die erkennen läßt, daß auch unſere

Fall war, als man noch glaubte, daß daſſelbe

kommen unveränderter Annghme beſtehen. Da

wrloren eine große Reihe von Wahlſitzen, die den

und Garnzölle und den ganzen neuen Zolltarif,
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Zur Stunde der Eutſcheidung.
Es iſt eine eigenthümliche Situation, in der
ſich im Augenblick unſere innere Politik befindet,

ſeſammte innere Politik ſich in Diplomatie auf
Julöſen droht. Der Angelpunkt der Lage iſt die
Vorlage, welche die Verlängerung des Sozialiſten
ſeſetes fordert. Dies Geſetz iſt aber heute Nie
handen Herzensſache, wie es dies im Sommer
1878 und in den folgenden Jahren wirklich der erheblich weiter fortgeſetzt hat.

d ies ſoll nun verhindert werden. Man hofft,ein Schutz gegen die Wiederholung der ruchloſen daß die S der We im Sommer l V

Lerbrechen des Frühlings jenes Jahres wäre. machten Erfahrungen ſich wiederholen werden, Im Augenblick hält man alſo die Ablehnun

Daran glaubt wohl heute Niemand mehr. Das Ken gSoſialiſtengeſetz kann nur, wie auch von den Re, enn man nur wie damals wieder das Sozialiſten für ſicher. Damit nur ja nicht die Annahme er
geſez in den Vordergrund des Wahlkampfes folgt, ſollen im Nothfall einige Konſervative, dieer en ehe n hiebÜ Damit dies gelinge, iſt erforderlich, daß ſonſt dafür ſtimmen müßten, en nen

ver r e r Obe ſache hinab Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes vom nicht theilnehmen. Wie konſervative Abgeordneten
r de hngrchiſtiſhe Dieſe vrdrangen nd e Feichstage abgelehnt werde. Bis vor einigen kreiſe wiſſen wollen, ſoll dann ſofort die Auflöſung
de hefahrlichſten Attentate thren ſpeng hen Tagen hieß es, daß der Abg. Dr. Windthorſt durch eine großartige Kundgebung erfolgen in
c r re n du rn n ſch bemühe, dieſen Plan zu durchkreuzen, indem welcher die Schuld an der mit vieler Kunſt er
van ſhue hen könnte daß der Re ſerun wo die Annahme des Geſetzes bewirken werde, zielten Ablehnung beſonders den Liberalen in die
batan lage die weſen hen Vonng hen fenesſ er, nach der ganzen parlamentariſchen Lage, Schuhe geſchoben wird. Dieſe Kundgebung ſoll,
Keſches e n Ret e anſe eng e er an ſo ziemlich in der Hand hat. Nicht etwa, daß wie geſagt wird, die Anklage gegen die Liberalen
Senſt müßte ſte dem Ket Wotoge ein chatſa liche et Weſorgt geweſen wäre, daß dem Centrum ſo geſchickt und mit ſo anſcheinender Ueberzeugung
h vorlegen wehes De Norhnegt kein eei den Wahlen Abbruch geſchähe. Die Mandate formuliren, daß die ländlichen Wähler, welche
n Vellma en wut ad e n an ſes Centrums werden vielmehr nach wie vor als von den wirklichen Vorgängen keine Ahnung
t Auch wen ſie Denn et die e e elgent betrachtet. Es iſt vielmehr nur auf die haben, ſich den konſervativen Steuerenthuſiaſten
n liten gen ht die Abanderun See Sitze der freiſinnigen Partei und auf die des in die Arme werfen werden.
Bige n t W weſeeg Meere e linken, gleich dieſer einſeitige Steuerhöhungen ab Es iſt aber durchaus nicht ſicher, daß, wenn
len Tie an e ichen Beſugtiſe der R lehnenden Flügels der Nationalliberalen abgeſehen auf ſolche Weiſe die Auflöſung erfolgt, die ſchlauen
ling n olen Weſentlichen ehe laſſen für wer Windthorſt ſollte befürchten, daß die ubrigen, Berechnungen ſich auch als richtig erweiſen wer

Llſtardi s a m Gefolge Miguél's ins gouvernementale Lager den. Gerade ſolche überſchlaue Calculationen
ndig unannehmbar erklären und auf vo e e ehe zuſammen mit täuſchen in ihren Folgen oft ihre Urheber. Wenn

en den Konſervativen und Freikonſervativen die Mehr den Herren das Sozialiſtengeſetz nur ein Voralen der de ne ne re erhalten würden, in welchem Falle dann Herrſwand, nur eine Wer en zu diplomatiſchem
en ein Wenn d e e re Fe Windthorſt und ſeine Gefolgſchaft entbehrlich Spiele iſt wer weiß, ob es ihnen gelingen
ſhes W beantengen g wären und keinen Preis mehr ausgezahlt er wird, der Wählerſchaft Sand in die Augen zu

z s ſerhielten. ſtreuen, ſie von dem Punkte, auf den es ankommt,Was kann die Reichsregierung für einen Zweck Man hat nun in letzter Zeit Berechnungen abzulenken. Dieſer Punkt iſt die Steuer
r mit ſo viel Eifer und Kunſt auf die Ab angeſtellt, wie viel Stimmen in den verſchiedenen Zoll und Monopolpolitik. Zu den Pro
m ihrer eigenen Vorlage hinzuwirken Das Parteien für die Annahme, wie viel für die Ab- ſecten, die in der Luft liegen, ſind noch Hunderte
ſt nicht gerade ſchwer zu errathen. Die Erregung lehnung votiren würden, und man kam zu dem von Millionen neuer Auflagen erforderlich, und

welche die Berathung des Sozialiſtengeſetzes im Reſultat, daß die Entſcheidung bei den Annexen ob die Wähler dieſe ſich auflegen laſſen wollen
a 1878 begleitete, hat gute Früchee einge des CEentrums, bei den Elſaäßern, Polen und oder nicht, darüber werden ſte bei der Neuwahl
tagen. Weil die Liberalen Gegner der erſten Welfen läge, die im Ganzen gegen die Ausnahme zu entſcheiben haben. Wir wollen hoffen, daß ſte

gen die Sozialiſten gerichteten Vorlage geweſen ſgeſetgebung ſind, wenn ſie ſich auch weder für ſtch von dieſem Punkte nicht durch das Sozialiſten
Wur wurde ihnen in ganz ungerechtfertiger noch wider die Vorlage beſonders erhitzen. Dieſe geſetz und andere Verwände ablenken laſſen werden.

e e e ee i ihätte es Herr Windthorſt in der Hand gehabt, Politiſche Ueberſicht.

Mit Spannung darf man, falls nicht eine Auf

kegung, in welche das Volk nach den Attentaten die Entſcheidung für die Annahme des Geſetzes zuverſetzt wurde, gelang der Plan. Die alen und e e e der et
i zu durchkreuzen. löſung des Reichstags erfolgt, der Berathune r zuftelen. Dadurch war zugleich Mit einem Male hat ſich die Sachlage voll und Abſtimmung beſſelben e en he

r as war die Hauptſache ein Reichstag ſtändig geändert. Vor wenigen Tagen war ein Abgg. Dr. Phillips und Lenzmann eingebrachten
gielt der die Getreide und Holzzölle, die Eiſen reichsländiſches Mitglied des Reichstags in Berlin, Antrag entgegenſehen, wonach die Schwurge

und durch ihn hat Herr Windthorſt die Elſäßerſrichte auch für die politiſchen und die durch dien Ganzen an anderthalb Hundert Millionen an nach Berlin entboten. Mit den Polen, meint Preſſe begangenen rn und Bee ne

uen Zöllen und Steuern bewilligte. man, ſei daſſelbe der Fall. Auch ſonſt ſcheint Ausnahme der im Wege der Privatklage verſolgten,
Als nach drei Jahren der Reichstag nach Ab der Führer des Centrums jetzt eifrig im ge zuſtändig ſein ſollen. Es handelt ſich hier um

lauf der Kgislaturperiode erneuert wurde, wurde wünſchten Sinne für die Ablehnung der Vorlage eine Forderung, die jetzt weit ſachlicher beurtheilt
troh der ins Volk geworfenen Lockmittel ein weſent zu wirken, und er hat ja dieſe vollſtändig in der werden kann und ſollte als zur Zeit der dritten
lich anderes Reſultat erzielt. Die Liberalen er Hand. Daß derſelbe dies ohne beſondere Veran Leſung der deutſchen Juſtizgeſetze im Reichstage
öberten eine große Reihe von Wahlſttzen, und laſſung und ohne auf anderem Gebiete liegenden wo ſte von zum Theil warmen Anhängern zum
wenigſtens den ſchlimmſten der weiteren Pläne beſonderen Preis thun ſollte, iſt bei ihm kaum Gegenſtande des Compromiſſes gemacht wurde.
war ein Riegel vorgeſchoben. Das Tabakmono anzunehmen. Die Erfahrung, die beſte Lehrmeiſterin, hat nunhol, das Patrimonium der Enterbten“, wurde In letzter Stunde hat Windthorſt noch einen gezeigt, daß freie und unabhängige Männer aus
äbgelehnt, ebenſo die Erhöhung der Holz und neuen Schachzug gethan, der auf die Centrums dem Volke viel mehr geeignet ſind, über die



Snach theoretiſcher Auffaſſung als je nach ihrer begehrenswerthen Ereigniſſes erſcheinen kann.
individuellen Verſchiedenheit und nach den Motiven

Schuld und Unſchuld eines wegen politiſchen oderſlehnt worden. Wahrſcheinlich ſteht ihr auch dies
durch die Preſſe begangenen Vergehens oder Ver mal daſſelbe Schickſal bevor. Die Veröffent
brechens Angeklagten ein unbefangenes Urtheil zuſlichung der letzten Depeſchen des Generals
fällen, als die Richter, die doch immer in einer Gordon hat in der geſammten Londoner Preſſe
gewiſſen Abhängigkeit von dem Stagts einen unſagbaren Sturm der Entrüſtung hervor
anwalt leben, einer Abhangigkeit, die in politiſch gerufen. Selbſt die liberalen Organe äußern
bewegten Zeiten Vielen noch weit größer er ſich mit großer Schärfe in verdammender Weiſe
ſcheint, als ſie in Wirklichkeit iſt. Gerade in über das falſche Spiel, das mit dem Parlament
Preßprozeſſen und in politiſchen Prozeſſen, beiſund dem Lande getrieben wurde, indem die
Henen die Stagtsgewalt intereſſtrt iſt, gewinnt Miniſter immerfort das Parlament und das Land
dieſe Abhängigkeit an Bedeutung, Und es liegt glauben machten, daß Gordon mit ihnen einver
darin ganz naturgemäß eine Gefahr für die Un ſtanden ſei und daß ihre getadelte Zurückhaltung
befangenheit des ſonſt unparteiiſchen richterlichen dem Beſtreben entſpringe, Gordons Pläne nicht
Gewiſſens und eine weit größere für das zu durchkreuzen. Statt deſſen erfährt man jetzt,
nothwendige Vertrauen zum Richterſtande. Derſdaß die Regierung in allen den Wünſchen und
Richter iſt immer der Mitvertreter und Mit Rathſchlägen Gordons entgegenhandelte, daß er
bürger der Stagatsgewalt und daher beiſſeine Lage, die Mr. Gladſtone beſtändig „eine
allen Angriffen auf den Staat und ſeine zu keinen Beſorgniſſen Anlaß gebende“ nannte,
Inſtitutionen ſtets in dem Scheine, als ob erſals verzweifelt betrachtet und daß er die Hand
völlig unabhängig und unpartiiſch nicht ſein lungsweiſe der Regierung als eine unauslöſchlich
könne, als ob er es für ſeine Pflicht halte, als ſchmähliche bezeichnet. Die öffentliche Meinung
ſtaatlicher Richter zu verurtheilen und jede oppoſiſt dutch dieſen neuen Zwiſchenfall ſo erregt, daß
ſitionelle Regung des Geiſtes als ſtaatsgefährlichſſte ſelbſt ins Parlament hinein ihre Wirkung
Und darum ſtrafwürdig zu erachten. Der Richterſfühlbar machen dürfte es verlautet auch, daß
hat allerdings den Vorzug rechtswiſſenſchaftlicher die Abſtimmung über das für Montag auf der
Bildung und einer langen praktiſchen Thätigkeit Tagesordnnng ſtehende Tadelsvotum diesmal
allein grade hierin liegt eine Schattenſeite bezüg ſein weſentlich anderes Reſultat ergeben dürfte
lich der in Rede ſtehenden Prozeſſe. Der rechtstrohdem aber wird die Majorität wohl abermals
gelehrte Richter iſt bereits mit dem Sachverhaltſfür die Regierung ſtimmen und eine Kataſtrophe
bekannt und bringt daher in die Verhandlung abwenden, die bei der momentanen Lage nicht
nicht eine ſo vollkommen vorurtheilsloſe An nur für vie liberale Partei, ſondern auch für das
ſchauung mit, als der Geſchworene. Er hängt Land verhängnißvoll wäre und den Konſervativen
An beſtimmten, einmal feſtgewurzelten Anſichtenſſelbſt im Hinblick auf die ſchlimme Erbſchaft die
und kann geneigt ſein, die einzelnen Fälle mehr ſie anzutreten hätten, nicht in dem Lichte eines

Endlich hat nun auch die Pforte dem eng
der That zu behandeln. Vor Allem kommt aber liſchen Kabinet ihre Bereitwilligkeit mitgetheilt,
auch in Betracht, daß die Beſchränkung der Zuſan der Konferenz theilzunehmen, gleichzeitig
ſtändigkeit der Schwurgerichte auf gemeine Delicteſ aber den Wunſch ausgedrückt, daß die Konferenz
nicht zur Erhöhung ihres Anſehens dienen kann, in Konſtantinopel zuſammentrete und daß die
vielmehr in ſo fern das Gegentheil bewirken muß ſelbe nicht auf die ägyptiſche Finanzfrage be
als darin, daß man die Geſchworenen nur fürſſchränkt bleibe.
fähig hält, über gemeine Delicte ein Urtheil zuf In der Frage der Neubeſetzung des oſt
fällen, etwas Verletzendes liegt. rumeliſchen GouverneurPoſtens hat

Nicht oft ereignet es ſich, daß eine an den Rußland ſeine Abſicht bereits durchgeſetzt. Laut
Reichstag plöslich herantretende Geldfordeſoffizieller Meldung aus Conſtantinopel iſt an Stelle
rung von dieſem mit allſeitigem Beifall begrüßt Aleko Paſcha's Kreſtowitſch zum General
wird. Die DonnerstagsSitzung der Körperſchaft Gouverneur ernannt worden.
hat eine ſolche Thatſache zu verzeichnen. Es galt Die um die Vereinigten Staaten von
viesmal der von dem Staatsſekretär des Jnnern Nordamerika herum errichtete Schutzzollmauer
eingebrachten und in warmen Worten empfohlenen war nicht gleich durch den erſten Stoß der er
Vorlage, dem Kaiſer zur Belohnung derſſtarkten freihändleriſchen Strömung in Breſche zu
Mitglieder der deutſchen Cholera llegen. Das Repräfentantenhaus hat die Vil,
kommiſſion 135 000 Mk. aus den bereiteſten betreffend Abänderung des Zolltarifs,
Mitteln zur Verfügung zu ſtellen. Die Rede desſmit 156 gegen 151 Stimmen abgelehnt. Die
Miniſters wurde wiederholt von Beifall begleitet, Mehrheit der demokratiſchen Partei war gegen die
der ſich am Schluſſe zu ungewohnter Höhe erhob Bill und die Republikaner waren geſpalten.

ebenſo folgten en des be Süglich der ſchnellen Behandlung der Vorlage lebhaſt Zeichen der Zuſtimmung. Dieſe Zuſtimmung Deutſchland.
wird ſicherlich in allen Theilen des Landes lauten Se. Majeſtät der

Kaiſer welcher am Mittwoch Abend noch längere

Wiederhall finden. r tDas Schickſal der öſterreichiſchen Nord Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
bahnfrage iſt entſchieden. Der Eiſenbahnausſkonferirt hatte, arbeitete Donnerstag Mittag mit dem
ſchuß des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, daß Kriegsminiſter General Lieutenant Bronſart von
die Vorlage an ein Subcomité zugleich mit folgen Schellendorf, ſpäter mit dem Chef des Militär
dem Antrage des Abgeordneten Herbſt überwieſen cabinets, General Lieutenant von Albedyll, und
würde „In Erwägung, daß die von der Re ſempfing hierauf mehrere höhere Offiztere. Nach
gierung eingebrachte Vorlage betreffend die Er mittags unternahm der Monarch eine Spazierfahrt.
cheilung einer Konzeſſton an die Norbbahn, weder Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten eine kleine
den volkswirthſchaftlichen, noch den finanziellen Familientafel ſtatt, zu welcher auch die kron
Intereſſen des Staates entſpricht; in weiterer Er prinzlichen Herr chaften, ſowie der am Mitt
wägung, daß die Ertheilung einer neuen Kon woch Vormittag in Potsdam eingetroffene Prinz
zeſſiton nur dann gerechtfertigt wäre, wenn durchſvon Wales und Prinz Chriſtian zu Schleswig
dieſelbe die volkswirthſchaftlichen und ſinanziellenſ Holſtein nach Berlin kamen.
Staatsintereſſen in größerem oder mindeſtens cheilt mit, daß die Kaiſerin demnächſt bei an
gleichem Maße gewährt werden könnten, wie durch dauerndem Wohlbefinden zur Frühjahrskur Berlin

Verſtaatlichung dieſer Bahn, wird über die Vor verlaſſen werde. Es iſt für die Abreiſe der
lage zur Tagesordnung uübergegangen.“ Sonnabend in Ausſicht genommen, ſodaß beide

Im engliſchen Unterhauſe iſt wieder, wie Mafeſtaäten die Reiſe bis Frankfurt gemeinſchaft
alljährlich, von Mr. Bradhurſt der Antrag ein lich machen würden, falls auch der Kaiſer am
gebracht worden, daß künſtighin die Ehe eines Sonnabend abreiſen ſollte. Am Donnerstag
Mannes mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen Che konnte Jhre Majeſtät die Kaiſerin den Verſuch
frau geſtattet ſein ſolle. Wie jedesmal, ſo wurde einer Ausfahrt im geſchloſſenen Wagen unter
auch diesmal die Bill, und zwar mit 238 gegen nehmen. Die Kaiſerin von Rußland
127 Stimmen angenommen. Ebenſo regelmäßig witd demnächſt nach Deutſchland kommen. Sie
wie ſie im Unterhauſe angenommen wurde, iſt trifft nach dem 20. d. in Rumpenheim ein, um
die „Schwägerinnenbill vom Oberhauſe abge der am 26. ſtattfindenden Vermählung ihrer

Couſine, der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen
mit dem Erbprinzen von Anhalt beizuwohnen.

Die Königin Victorig von England
und die Prinzeſſin Beatrice haben Dienſtag Abend
in Begleitung des Großherzogs und der Prinzeſſin
Eliſabeth von Heſſen die Rückreiſe nach England
angetreten und ſind am Mittwoch in Windſot
eingetroffen.

(Zur Berathung des Sozialiſten
geſetzes.) Nachdem der Abg. Windthorſt
vergeblich verſucht hatte, vor der Entſcheidung
über das Sozialiſtengeſetz eine große kirchenpolitiſche

Verhandlung durch Berathung ſeines Antrags
auf Beſeitigung des Geſetzes über die unbefugte
Ausübung von Kirchenämtern herbeizuführen, hat
er jetzt einen kirchenpolitiſchen Antrag
unmittelbar an das So zialiſtengeſet ange
knüpft.
Verſuch, die kirchenpolitiſchen mit der Sozialiſten
frage in Verbindung zu bringen, kann man ſich
allerdings nicht denken, als dieſen Antrag. Der
ſelbe lautet:

„Der Reichstag wolle beſchließen In Erwägung daß
die eigenen Mittel von Reich und Staat nicht ausreichen
um die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial
demokratie in ihren eigentlichen Grundurſachen zu treffen
vielmehr die Wurzel dieſes Uebels nur dadurch ausge
rottet werden kann, daß die Religion in das Herz des
deutſchen Volkes wieder weiter und tiefer eingepflanzt und
darin zu friſcher Lebenskraft entfaltet wird, den Bundes
rath zu erſuchen, ſoweit ſeine Kompetenz reicht, dahin zu
wirken, daß überall die Hemmniſſe beſeitigt werden, welche
die verſchiedenen Religionsgemeinſchaften in der freien und
ungeſchmälerten und nur ſo geſegneten Wirkſamkeit für
Fortpflanzung und Förderung chriſtlichen Glaubens und
Lebens im deutſchen Volke noch hindern oder beengen

Deutlicher als durch dieſen Antrag konnte das
Centrum nicht beweiſen, wie bei ihm jede Frage
nur unter dem kirchenpolitiſchen Geſichtspunkte be
trachtet und nur der dabei möglicherweiſe zu er
zielende kirchenpolitiſche Gewinn in Berechnung
gezogen wird. Unter den taktiſchen Kunſtſtücken
des Herrn Windthorſt nimmt das vorliegende
einen ganz hervorragenden Platz ein. Man darf
geſpannt ſein, wie die ohnehin verwickelte Be
handlung des Sozialiſtengeſetßes und die höchſt
unſichere Entſcheidung darüber durch die Verquickung

mit der kirchenpolitiſchen Frage ſich nunmehr ge
ſtalten wird.

Gewichtsordnung vom 17.gemäß den Vorſchlägen der Ausſchüſſe die Zu
ſtimmung.
im Reichstage ein Commiſſar gewählt.

(Auszeichnungen.)deutſchen Cholera Commiſſton, Geheimen Rath
Dr. Koch, iſt der KronenOrden 2. Klaſſe mit
dem Stern verliehen worden. Die beiden andern

Orden 3. Klaſſe erhalten. Als eine ganz be
ſondere Auszeichnung hat der Kaiſer den drei
Herren die Dekorationen am Kombattanten
(ſchwarzweißen) Bande verliehen. Ebenſo außer

Ordens dritter Klaſſe an Perſonen, die noch n
im Beſthe der vierten Klaſſe dieſes Ordens find

n der Angelegenheit des Nord
Oſt ſee-Kanals) haben kürzlich kommiſſariſche
Verhandlungen ſtattgefunden, an welchen ſo
Vertreter Preußens wie des Reichs theilgenonm
haben. Das Reſultat der Berathungen ſoll für
bie Durchführung des Projektes günſtig ſein.

Einen mühſameren und künſtlicheren

Schließlich wurde für die Berathung

Dem Führer der

Mitglieder der Commiſſton, Stabsarzt Dr. G affky
und Dr. Fiſcher, haben den Rothen Adler

gewöhnlich iſt die Verleihung des Rothen Adler
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Ehem Ah EskimoBarchent (echtfarbig) Mtr. 85 Pf.n Schmiede- Verkauf. ſie barer atte Mir 36 pfenn,
nd Die de a e en e e e Elberfelder Köper mW Ki eſindet, im Kreiſe erſeburg belegene flottenen n ſt gangbarem Matertalten Geſchatt iſt mit r 5 a

M ſt h ſnmtlichem Handwerkszeug und Ladeneinrichtung krank g e
tveh eitshalber per ſofort zu verkaufen. Jährlicher verar LeinenSchürzenzeng

ateler Eiſenumſaß: 1900 Mark. Mühlhauſener Halblama „45
t Zu erfragen bei Mühlpfordt Söhne, Merſeburg, halbw. Schürzenzeung

d l e breit. Bettſtaut 65ne Fäckerei, Waterialgeſchäft und ix-Lüſtre u Hauskleidern 60
eine geſe ſt ti k KöperLüſtre-Croiſé erath h Re kaurat ons Ver auf. bunte und einfarbige Kleiderſtoſſe in
e ſh b e e en en en en De Halb und reiner Wolle außergewöhnlich billig,
ſehes über n e und Reſtaurgation, ſofort zu verkaufen auwtern n t ſo Reſtauration und Materlalge haft zuſammen be breite Bettzeug-Reſter (echtfarbig) Mir
volit n ben und die Bäckerei ſehr vortheilhaft verpachten. von 60 Pf.,
iel ſhen m Preis 3000 Thlr., Anzahlung 1400 Thlr. Oberlauſitzer und Bieleſfelder Reſter
fern Kautz leben Leinen à Schock von 18 Mk. an, 12 Berl.meren und n in Seeburg bei Oberröblingen am See. Ellen 3 Mk. offerirt

nut Von Sonntag den II. d. 5n M. an ſtebt wieder ein H. Taitza.n Transport ſchöner hoch NB. Bei Abnahme von größeren Poſten ge
ha n tragender und neumelkender währe 4 Rabatt.e Altenburger Kühe und Kalben imund S h Gaſthof zum goldenen Hahn in Mer-

ſeburg zum Verkauf.
Otto Heilmannm,

Viehhändler.
Ein ganz neues Pianino

ſt Umſtände halber zu verkaufen Sand Nr. 15.
Eine junge friſchmilchende Ziege
ſt zu verkaufen Unteraltenburg 39.

Gras- Verpachtung. Das Gras am Alten
bürger Damme iſt zu verpachten. Näheres beim Aufſeher
Panmann.

Ladenvermiethung.
Ein geräumiger Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen

und kann zum I. October a. e. event. auch früher bezogen

werden. Gotthardtsſtraße Nr. I8.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Schmaleſtraßze 24.

Ein freundliches Logis mit ſonſtigem Zubehör iſt zu
bermiethen und zum 1. October zu beziehen

Preis 200 Mark. Weigenfelſer Straße 10.
Gotthardtsſtraße I

iſt ein Laden mit Wohnung zu vermiethen.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen

(auf Verlangen auch mit Mittagstiſch)
Steinſtraße Wr. 1, 1 Treppeuchenſth en n freundliches großes Logis mit ſonſtigen Zubehſe

geſegneten Die
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Frage ſ v

ſitund) Kur

ſthung den iſt zum J. Juli zu vermiethen.

ags Preuß Preis 48 Thlr. Sand Nr. 1.

e Mühlberg 3.Ein Logis, beſtehend aus Stube, ein oder auch zwei
e, iſt zu vermiethen bei
C. F. Malpricht, Grüneſtraße 5.

ſehes, beſ. Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet, welches
g von non einem alten Herrn 4 Jahre bewohnt war, iſt verände

ngshalber anderweit zu vermiethen zu erfragen in der
e h Eped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer für 1 auch 2 Herren für
bort zu vermiethen. Separ. Eingang

Sparrgel,
täglich 3 Mal frisch gestochen, zu haben

beim Gärtner nClobigkauerStrasse 5.
Täglich friſcher Kalk

Vreiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.
Albert Kayser.

Ia. Portland-Cement,
ſowie

besten Gyps
in friſcher Waare offerirt billigſt

Carl Herfurth,
früher Guſtav Elbe

Medicinal-Tokayer
(beſter Angarwein)

zur Stärkung für Kinder, Kranke und Geneſende

empfiehlt in und Flaſchen zu
äußerſt billigen Preiſen
die Drogen- und Farben- Handlung von

ck l,e

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meiner Gärtnerei in der alten

Reſſource, Neumarktsthor Nr. 2, verkaufe ich div.
Topf-, Stauden-, Gemüse- Pflanzen und
-Sämereien billig; ferner Myrthenbäume,
Laurus tinus, Oleander, Epheu, groß und
klein, ſowie Stiefmütterehen, Nelken, Land-
primel, Lack, weisse Lilien, Estrachon
und Sehnittlauchstauden,

Das Blumengeſchäft im Laden Oelgrube 20
wird wie früher geführt und alle Beſtellungen auf
Bindereien billig und geſchmackvoll geliefert.

II. Seifclel, Handelsgättner.

Pergeblich anan Drüsen-, Haut-, Magen-, Brust-, Rheuma
Leiden ete. Unden in der bekannten Abhanädlun
P Weber Krankheitsstoffe und Blutreinigung
3 unentgeltüche Anleitung zur unfehlbaren
d Heilung Gegen Portovergütung 10 Pf. gratis zu

pezieuen auren Prof. undram e. Bückeburg.

engliſche Lederhoſen
in allen gangbaren Farben, aus der Fabrik

J von Cohn Sohn, Hamburg, verkauft zu
Fabrikpreiſen

H. Taitza, 71 Renmarkt 71.

im hies, Königl. Schloss-Badeanstalt Larar, täglich von früh

d Brühl 6, 1 Treppein. ru Friſche Hchollen (Goldbutt) auf Eis,
v neue ſchottiſche Aatjes-Heringe,
uiſtr u neue Liſſaboner Kartoffeln,
in V hochfeinen Magdeburger Sauerkohl,
iſt marinirten Aal in GeléeOhnem ſrauz., Katharina u. türkiſche Pflanmen,
nern amerikaner Apfelſtücken,
n e nen. Preiſelsbeeren

n C. L. Zimmermann.hen nem inderzwieback,t yiſ d ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
hin G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.
pun Zrletmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht
ſſſe de ind giebt Kommiſſtonslager mit 39

ehe 0 G. Zechmeher in Nürnberg.
kie l o ontinental- Narken, ca. 200 Sorten, pr. Mille

v Pfg. 8207 a.Neue Handwagena guſ betſchiedener Größe ſind zu er

t Breiteſtraſßße 13.

Mund Artikel zur Krankenp

Das Ueneſte und Hilligſte
von Kinderwagen mit feſten und abnehmbarem Verdeck,
Fahrſtühlchen mit und ohne Verdeck, Reiſekörbe
Damentäſchchen in großer Auswahl, ſowie alle Korb
waaren billigſt bei

L eitdlel.,
Goktkhardtsſtr. 28 (neben dem halben Mond)

Engliſche Stutz- und
Ackergeſchirre,

ſowie alle ſonſtigen Sattier-Artilel ſind in beſter Quali
tät und größter Auswahl zu ſoliden Preiſen ſtets vor
räthig bei

O. KIoppe, Sattlermſtr.
Reparaturen und Lackirer- Arbeiten an Wagen

werden pünktlich und prompt ausgeführt. D. O.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Um

ren die ergebene Anzeige, daß ich weisse Mauer
r. 2 eine

Zuckerwaaren fabrik
errichtet habe. Durch langjährige Erfahrung, die ich mir
in größeren Geſchäften erworben habe, bin ich in der Lage
alle in mein Fach einſchlagende Artikel aufs Feinſte und
Geſchmackvollſte auszuführen.

Ich übergab den Engros und DetailAlleinverkauf
dem Herrn Conditor Friedrich Schreiber Burgſtraße
Nr. 5, und wird derſelbe meine ſämmtlichen Fabrikate zu
feſten Fabrikpreiſen abgeben.

Hochachtungsvoll

IcöP ev.
Bezugnehmend auf obige Annonce übergab mir Herr

A. Hbpfner den Alleinverkauf ſeiner ſämmtlichen Fabrikate
für Merſeburg und Umgegend, und wird es mein Be
ſtreben ſein, meine werthen Kunden bei billigſter Preis
ſtellung gut und pünktlich zu bedienen. Proben auf Wunſch
gratis. Hochachtungsvoll

M ried rich sSehreiber.
Hartgebrannte

Mauer-, Dach-, Brunnensteine,
Essensteine

mit 9 Zoll weitem runden Rauchgang ſind in
großen und kleinen Poſten wieder zu haben in

Haagſe'ſchen Ziegelei.

Weißweine zur Bowle,
Maitrank,
Apfelwein

empfiehlt

Paul Barth, Markt 5.
Man verlange

Samariter-Elixir,
den vorzüglichſten deutſchen Geſundheits Liqueur,
à Original- Flaſche 2 Mark. M. 1067/4 B.
Taschenflacons à 50 P. u. 1 Mark.

Dépot in Merſeburg bei Herrn

Paul Warth, Markt 5.

Kappelſche Bürklinge
friſch eingetroffen bei

6
M. Wolf.

ummi-Stoff-Betteinlagen für
Wöchnerinnen und Kinder,

Wundwatte, Carbolſäure,
Jrrigatoren, Mutterſpritzen,
Müutterringe, Luftkiſſen,
Eisbeutel, ſowie überhaupt ſämmtliche

Gummiwaaren
flege in großer Auswahl

Ichirurgiſche

zu billigſten Preiſen bei

V. Narchkſcheffel,
MedieinalDrogenHandlung,

6 bis abends 8 Uhr geöffnet. r KRossmarit 3.



z 8hun g am 28. Mai l J. XV. Große Mecklenburgiſche Pferde T,oose à 3 Mark
Verlovſung zu Neubrandenburg.
Tin-, zwei- und vierspäunige Equipagen,
So edle Reit und WagenpferdeHauptgew. Wert 10000 k. e e e re le

Die Geſammt Netto- Einnahme aus dem Lovsvertriebe wird zur Beſchaffun

S TivoliHonnktag den 11. Mai
O

beſtehend aus 6 Damen und A Herren unter Direction des Herrn Junder.

c t

S e

Burgstr. 8. Otto Franke, Burgstr. 8.

9 vorm. M O i Sei del,MERSEBVRG,

ſind zu beziehen durch A. Molling, ſeclame!
General Debit, Hannover und die ger ſee

durch Plakate erkenntlichen n a
Agenturen. hader vollwerthigen Gewinne verwandt. n ger

n Eiht
h eBekanntmachung.

Am Sonntag den 11. Mai er. nachmittags n e
3 Ahr, finden auf dem Exereierplate bei Merſeburg die ghrnge

rerdevrennen ldes Vereins ſtatt. on reBillets zu dieſen Rennen ſind vom 6. 11, Mai er u tritt in
mittags bei den Herren Kaufleuten Wieſe und Rabe eren wir
in Merſeburg und am Renntage von mittags 1 Uhr ad ctachtet.
an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen un zur

zu haben Mafelmeifür Equipagen à 6 Mk. a hublog
Reiter, Tribünen und Sattelplatz je s Mk, e wird

Mittelplatz 1 Mk. an gemäf
Ringplat 50 Pf. ualhungDer Vorſtand ſenbergdes SächſiſchThüringiſchen Reiter u. Pferdezucht Vereins n a

e t ſtatt diF KRischgarten
Sonntag den 11. Mai eerſtes großes Garten Concert ben

(Harmoniemuſik) h Vorlag
ausgeführt von der Stadtkapelle. de Verlan

Entrée 30 Pf. Anfang 3 Uhr de (Konſ,Krumbholz. nen. 9

Funkenburg.
empfiehlt in grosser Auswahl

Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Halbwolle und Baumwolle in
pilligen, wie auch besten Qualitäten.

Umhänge und Jaquettes in guten Stoffen und neuesten, eleganten
und einfachen Facons.

Regen- und Brunnen-Mäntel, Kinder-Regen- Mäntel unter
Preis

Buckskins, Meuble-Stoffe, Gardinen, Teppiche ete. ete.

S

Preise billigst und fest.

Halbengl. e Prima Qualität, à Echt Emmenthaler Schweizer

gar 8,50 Mk. e 2ren Primaqualität, à Paar 2,50 Mk., Wayriſchen Sahnenkäſe
Sord-Hosen, Extra-Qualität, à Paar 3 Mk. empfiehrt ureinwollene Stoff Hosen und -Westen, ſehr M e

billig,
Anna t an bhne gutter, von o Slhutzgegen jede Erkältung.

CMk. an,
Flanellarbeitshemden von 1,35 Mk. an,

do. Eskimo, echtfarbig, 1,70 Mk.,
weisse Männerhemden 1,65 Mk.,

do. für Frauen, von 1,75 Mk. an,
der gleichen für Kinder, in weiß und bunt,

außergewöhnlich billig,
bunte und weisse Strümpfe, in Größen von

12, ſpottbillig,
bunte und blaugedruckte Frauenjacken

von 85 Pf. an

t r
71 Neumarkt 71.

Neue Matjes- Heringe a l
n Vaul Zarth,Markt 5. Gesundheits Normal- Hemden,

Mlarienbad S erenHeuſchkels Berg. nach dem Syſtem des Herrn Prof. Dr. Jäger

9

6

Sonntag den 11. Mai von abends 7 v en e

e e r Ehe geJ Atdeutsoo Bio Halle
Sonntag den I. Mat fri h

Adler n
e z e z een hRestauration 7. Diofn ken

n beſteSonntag früh Speckkuchen e
Fr. Stollberg. ſten di

8 hö h Ahortlich ge.P mchützenhaus
Sonnabend von 6 Uhr an Salzinochen mit Meerken und Sauerkraut. rn e Ach

onntag früh 9 Uhr Speckkuchen, dazu ein ff. Lager re
bier, Nürnberger Schaukbräg, Blugte des Eſter n
thales, wozu ergebenſt einladet Th, Böhmelt. h an d

e n werdeIndner's Regtauratlon
Heute Salzknochen mit Meerrettig und Sauerkraut h für

z u Minter(W inMädchen, welche das Kleidermachen ne
J erlernen wollen, auch ſolchen, die ſich in be dre
Zuſchneiden nach gründlich auszubilden
I wünſchen, ertheilt Unterricht e

Frau Hrn n ha
Unteraltenburg 63. rung

n anſtändiges ordentiiges Modcen a de n W
Reinigen der Zimmer verſteht und etwas kochen kann, z Spte
wird bei hehem Lohn per 1. od. 15. Juni geſucht. de

Zu melden Markt 8. m nEin in Küche und Haushalt erfahrenes ſeßiges t
n Mädchen findet zum 1. Juni u e S
melden am 12. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei
C. Träger, Neumarkt 22/23. eEin Junge anſtändiger Eltern der Luſt hat die Biere Pro

gründlich zu erlernen, unter günſtigen Bedingungen ge du
ſucht. Adr. unter T. an die Erped d Bl kg

Es werden ae 95 Lohndiener ihre
zum Sonntag den II. Mat er. geſucht.Kiesel im Feldſslößchen

I emer- Gesueh- n
Dampfhäder. Ein in 7 Uner mit gurn WKumpfbäder. empfiehlt Ein jüngerer, gewandter, tüchtiger Ke h ſh.Waugſentater. d. Zentgraf. be vene et geſucht im Cafézatten e h

Hierzu eine Veilage du 9



e

ſehen

un Parlamentariſche Nachrichten.
Aen Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Mai.) Präſ.

Geipi n Levetzow erbffnet die Sitzung um 12 Uhr. Die
ehe Plätze des Hauſes ſind zahlreich beſetzt. Die Tribünen,

55 n denen der Zudrang ein enormer war, ſind bereits vor
tm hHeginn der Sitzung dicht gefüllt. Am Tiſche desachun Hundesrathes v. Bötticher, v. Puttkamer und zahl
Il Wai eiche Commiſſarien und Bevollmächtigte zum Bundesrakh,

wut Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Geiſt Miniſter Bötticher, um einen Geſetz Entwurf beim
Srennen Hauſe einzubringen, zur Bewilligung von 135000 Mk.

r Belohnungen an die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen
ten ſind on z. Wommiſſion zur Erforſchung der Urſachen der Cholera
Kaufleute d Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Eine Anzahl
enntage do n hon Petitionen wird als zur Berathung im Plenum un
ahnen eignet erachtet. Die vom Reichskanzler beantragte

nd ächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Müller
M Jakob Tafelmeier zu Liebenmühle und des Dienſtknecht

en in Sathlenn Nathias Hublocher zu Mooſau wegen Beleidigung des
m hin ſeichstages, wird dem Antrage der Geſchäftsordnungs
9 Commiſſion gemäß nicht ertheilt. Es folgt hierauf die
Vorſtau weite Berathung des Sozialiſtengeſetzes. Abg. Frhr. v.

t Reiten n fetz nach allen Richtungen hin ſich als ungeeignet er
wart d n ſtatt der offenen Organiſation veſteht eine ge
8 n ſich vermehrt. Das Geſetz iſt nicht ſo angewendet, wie

wir es erwarten mußten. Statt nür, wie man uns ſagte,
Garten hindert und beeinflußt. Wägen wir Nachtheile und Vor

winenrn lheile der Vorlage ab, ſo kommen wir zu dem Reſultat,

n igerode (Konſ): die Vortheile des Geſehes ſind nicht
di zu verkennen. Früher wie heute wurde auch heimlich

beſeitigt. Man müſſe die Arbeiter frei machen von dem
m cbetde Il Terrorismus der Sozialdemokraten. Einen Unterſchied

n anerkennen, was ſind denn Auflöſung des Staates, der
Kirche, der Ehe gegenüber dem Kinderſpiele einer Dynamit

Nun gebung mußte vor dem Ueberfluthen des Sozialismus ge

Mütt werden. Redner wird für die Vorlage ſtimmen,
Mai ſt

Stauffenberg (Freiſ. Part.) findet, daß das Sozialiſten

fährlichere geheime, die Zahl der Sozialdemokraten hat

Nu U. zu
die Organiſation zu zerſtbren, hat man die Wahlen ver

n der tn gegen die Verlängerung zu ſtimmen. Abg. v. Min

nene 2konſpirirt, heute iſt wenigſtens die öffentliche Agitationenbun

zwiſchen Sozialiſten und Anarchiſten kann Redner nicht

Patrone. So lange ſolche Zuſtände herrſchen, brauchen
wir das AusnahmeGeſetz. Auch die neue Sozial-Geſetz

denn wer den Frieden will, der muß zum Kriege ge
küſtet ſein. Während dieſer Rede iſt der Reichskanzler

hen n den Saal getreten, er entfernt ſich während der folgendenu Rede. Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) Man ſoll die
er beiter doch nicht zu einem Kampf auf Leben und Tod

I rausfordern und bedenken, daß das Geſetz keine bleibende
Inſtitution ſein ſoll, die doch ihrem Ende entgegengeführt
werden muß. Redner wird gegen die Vorlage ſtimmen,
während ein Theil ſeiner Freunde für daſſelbe ſtimmen
wird. Die Erfahrung lehre, daß die ſozialiſtiſchen Jdeen

deſto verderblicher wirken, je mehr man ſie zu verdrängen
e ſucht Am beſten werden ſie durch die Kirche bekämpft.
p echt Redner vittet, ſeine Vermittelungsanträge anzunehmen,

d. ſonſt müßten diejenigen für die Ablehnung der Vorlage
verantwortlich gemacht werden, die dieſen Anträgen kühl

r I bis ans Herz“ gegenüberſtehen. Abg. MarquardſenIl 700 Mat.Lib.) wird für unveränderte Annahme des Geſetzes
kimmen,. Die gute Wirkung ſei unverkennbar; der Terro

r an Saſſe ismus der Arbeiter habe ſich doch weſentlich gemildert.

begthn
n

Die Mißgriffe ſeien nicht ſo arg, um das ganze Geſetz
aufzuheben. Abg. Frohme (Soz.Dem.) erklärt, daß
ſeine e an der Spezialdiskuſſton des Geſetzes ſich nicht
betheiligen werde; er verzeihe die Anſicht, daß die Sozial
demokraten mit den Anarchiſten zuſammengeworfen wurden,
dem Unverſtande. Abg. v. BehrNegendank (Konſ.)
erklärt ſich für unveränderte Annahme der Vorlage.
Abg. Winter (Elſäſſer) wird ſo lange gegen das Sozia
liſtengeſetz ſtimmen, als für ElſaßLothringen der Diktatur
paragraph in Geltung iſt. Hierauf wird die weitere

n Debatte bis Freitag 12 Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr.

et d eu a Die „Deutſchfreiſinnigen“ haben in ihrer
en am Donnerstag ſtattgehabten Fraktionsſitzung

raun einen Beſchluß bezüglich der Abſtimmung übert In 9 die Regierungsvorlage des Sozialiſtengeſetzes nicht
teralleth e efaßt. Es iſt demnach kein Mitglied der Fraktion

in ſeiner Abſtimmung irgendwie gebunden.
Das Sprengſtoffgeſetz iſt am Donners

tag, nachdem der Bundesrath früh in einer kurzen
Sitzung ſich darüber ſchlüſſig gemacht hat, dem

Reichstag zugegangen.
e

Provinz und Umgegend.
Durch kgl. Beſtimmung ſind die Revenuen

Ueberſchüſſe der drei ſächſiſchen Stifter Merſe
burg, Naumburg und Zeitz aus dem Rech-

nungsjahre 1. April 1882/83 im Geſammtbe
krage von 14,500 Mk. zu Beihilfen für 55 Geiſt
liche und Kirchenbeamte der Stiftsgebiete ver
wendet worden.

Das kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg
weiſt darauf hin, daß die von der letzten Provinzial

h mode beſchloſſene und vom Evangeliſchen Ober

ndietr

cm

ſiee

zweiten Pfingſtfeiertage wiederum abzuhalten iſt.
Ferner fordert das Konſiſtorium die evangeliſchen
Geiſtlichen dringend auf, ſich die vom Oberpraſt
denten bewilligte Hauskollekte für die
Jnnere Miſſion, welche bis zum Ende des
Juni er. zur Ausrichtung kommen ſoll, in jeder
Weiſe angelegen ſein zu laſſen.

Vor dem Schöffengerichte zu Delitzſch ge
langte dieſer Tage das Vergehen der Verleum-
dungen, begangen durch eine Anzahl anonymer,
von Verleumdungen und Beleidigungen ſtrotzender
Briefe zur Verurtheilung. Wie in dem bekann
ten Zaucke' ſchen Falle war auch hier eine Frau
die Urheberin. Dieſelbe hatte ſich damals der
Verhaftung durch die Flucht entzogen, war nach
Amerika gegangen und hat dort ein Jahr lang
in Chicago gelebt. Vor Jahresfriſt kehrte ſte
nach Delitzſch zurück, wo ſie ſich jedoch, da ein
Steckbrief erlaſſen war, nicht ſicher gefühlt hat;
ſte reiſte kurz darauf nach Amſterdam ab, blieb
aber auch dort nicht lange, kehrte vielmehr aber
mals hierher zurück und hielt ſich nun bis zu
ihrer endlich am 25. März erfolgten Verhaftung
verborgen. Jn der letzten Verhandlung mußte
ſie die ihr zur Laſt gelegten Thatſachen im weſent
lichen zugeben. Der vorgebrachte Milderungs
grund, „daß ſie ſeit ihrer Jugend an einer Er
regung des Blutes leide, daß dieſes ihr bei Aerger
zu Kopfe ſteige und daß ſte dann nicht mehr wiſſe,
was ſie thue“, wurde von dem Gericht als nicht
ſtichhaltig angeſehen. Deshalb erfolgte, dem An
trage des Amtsanwaltes gemäß, die Verurtheilung
zu 4 Monaten Gefängniß.

4 Ein beklagenswerther Unglücksfall wird
aus dem Eiſenacher Oberlande mitgetheilt. Jn
dem Dorfe Gehaus bei Vacha wurden am
Sonntag drei Mädchen im Alter von 6 bis 8
Jahren vermißt und nach langem vergeblichen
Suchen erſt am nächſten Tage in einer in einer
Scheune ſtehenden großen Kiſte erſtickt vorgefunden
Die Kinder, welche zwei Wittwen angehörten,
hatten in der Scheune geſpielt und waren dabei
in die leerſtehende Kiſte geſtiegen. Der Deckel
derſelben fiel aber zu und zwar ſo, daß die Kinder
ihn nicht heben konnten, und dann, wahrſchein
lich unter ſchrecklichen Qualen, erſtickt ſind.

Lokalngchrichten.
Merſeburg, den 10. Mai 1884.

Der Herr LandrathsamtsVerweſer Weidlich
veröffentlich folgendes: Der Sächſitſch Thüringiſche
Reiter und Pferdezuchtverein wird am 11.
d. M., Nachmittags von 3-—5 Uhr auf dem hie
ſigen Exercierplatz ein Pferderennen veran
ſtalten. Da erfahrungsmäßig bei dieſer Gelegen
heit der Verkehr auf dem Exercierplatze und den
angrenzenden Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo
wird, um Verkehrsſtockungen und Unglücksfälle
zu vermeiden, das unbefugte Verweilen von Per
ſonen und Fuhrwerken an den genannten Orten
unterſagt, und die dort aufgeſtellten Sicherheits
beamten ſind angewieſen, alle Perſonen, welche
nicht mit Einlaß- Karten zum Rennplatze ver-
ſehen ſtnd, durch die freizuhaltenden Straßenſtrecken
ohne Aufenthalt hindurchzuführen. Das betheiligte
Publikum wird erſucht, den Anordnungen des
AufſtchtsPerſonals willig Folge zu leiſten.

Das Programm für das morgen Nach
mittag auf dem großen Exercierplatze an der
Naumburger Straße ſtattfindende Rennen des
SächſiſchThüringiſchen Reitervereins
iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1) Eröffnungs-
Rennen. Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden.
Flachrennen. Herren Reiten. Für Pferde aller
Länder, die weder ein öffentliches Flach- noch
Hinderniß Rennen gewonnen haben. Diſt. ca.
1500 m. Dem zweiten Pferde die Hälfte der
Einſ. und Reug. 2) RauchRennen. Staats
preis 1000 Mk. HürdenRennen. HerrenReiten.
Für inländ. Hengſte und Stuten. Diſt, ca. 1800 m
Der Sieger erhält ſeinen Einſatz vorweg, vom
Reſt der Einſ. und Reug. dem zweiten Pferdeter t t

Kirchenrath genehmigte Kirchenkollekte für zwei Drittel, dem dritten Pferde ein Drittel

3) Kaiſerpreis. Ehrenpreis, Allergnädigſt ge
geben von Sr. Maj. dem Kaiſer und König.
SteepleChaſe. Für Pferde aller Länder, min
deſtens ſechsmal 1884 im Dienſt bei der Truppe
geritten, im Beſitz von gktiven Linien Offizieren
des 4. Armeecorps und von ſolchen zu reiten.
Diſt. ca. 2000 m. Dem zweiten Pferde zwei

Drittel, dem dritten ein Drittel der Einſ. und
Reug. 4 VerkaufsSteepleChaſe, Ver
einspreis 1000 Mk. Herrenreiten. Fur deutſche
und öſterr.ungar. Hengſte und Stuten. Der
Sieger, der gleich nach dem Rennen verſteigert
wird, iſt für 1500 Mk. käuflich, für jede 500
Mk. theurer 1 kg extra. Ein etwaiger Ueber
ſchuß fällt an die Rennkaſſe. Diſt, ca. 2200 m.
Dem zweiten Pferde die Einſ. und Reug. abzüg
lich des Einſ. für das dritte Pferd. Der Ver
kaufspreis iſt bei der Nennung anzugeben. 5)
Neumarkt-Rennen. Ehrenpreis dem erſten
und zweiten Pferde. SteepleChaſe. Herrenreiten.
Für Pferde die nach dem Reglement Maiden ſind.
Diſt. 1800 m. 6) DroſtSteepleChaſe.
Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden. Herren
reiten. Für Pferde, die 1884 in Merſeburg ge
laufen, nicht geſtegt und rechtzeitig gemäß H 53
des Rennreglements eingekommen ſind. Diſt. ca.
2000 m. Dem zweiten Pferde die Hälfte der
Einſ. und Reug. Bei Nachnennungen bis zum
Beginn des Rennens fünffacher Einſatz. Das
Renndirectorium bilden die Herren Major von
Kroſigk, Prem.Lt. von und zu Egloff
ſtein, Lieut. v. Leipziger; als Starter fungirt
Herr Rittmeiſter v. Katte; die Kaſſe führt Herr
Zahlmeiſter Zoberbier.

Ein Unglück kommt nie allein! Die Wahr
heit dteſes alten Sprüchwortes erfuhr geſtern Nach
mittag der Kutſcher eines Flaſchenbierwagens, der
in der Gotthardtsſtraße am Kaufmann Beutel
ſchen Hauſe ein Hinterrad verlor, wodurch der
Wagen umſtürzte und die zerbrechliche Ladung,
beſtehend aus einer großen Anzahl leeren Flaſchen,
in Trümmer ging. Damit abrr nicht genug,
hatten ſich auch noch einige Flaſchenkiſten in das
große Schaufenſter des Herrn Kleiderhändler B.
verirrt und dieſes zerſchlagen. Der angerichtete
Schaden dürfte ein beträchtlicher ſein.

Auf unſerm Gotthardtsteiche hat ein
Schwanenpagar ſieben Junge ausgebrütet
und dieſes am Donnerstag zum erſten Male zu
Waſſer geführt.

Aus den Kreiſen Querfurt und 2Kerſebuxg.

S Der in der Mühle zu Raßnitz in Arbeit
ſtehende Müller Fror. Dietrich gerieth am
Dienſtag mit der linken Hand in die im Betriebe
befindliche Reinigungsmaſchine und zog ſich ſo er
hebliche Verletzungen zu, daß er in die königl.
Klinik zu Halle gebracht werden mußte.

Jn Pretzſch bei Wallendorf hat ſich vor
einigen Tagen der Schuhmacher Drommer, der
neben ſeinem Handwerk die Poſtagentur des Ortes
mit beſorgte, erhängt. Wie man annimmt,
haben langjährige körperliche Leiden den Unglück
lichen zu dieſem Schritte veranlaßt.

H Der Oekonom Friedrich Stöbe in Nieder
clobicau feierte am letzten Sonntage, 4. Mai,
in voller Rüſtigkeit mit ſeiner Gattin das Feſt
der goldenen Hochzeit. Das Jubelpagr wurde
von verſchiedenen Seiten reichlich mit Geſchenken
bedacht.

S Der Sängerbund an der Unſtrut
wird, nach Bekanntgebung des Bundesvorſtandes
zu Querfurt, die diesjährige Delegirten Verſamm
lung wieder in Steigra abhalten, und zwar
am 18. Mai. Auf der Tagesordnung ſtehen
1. Sängerfeſt 1885 zu Wiehe. 2. Auswahl der
Lieder. 3. Neuwahl des Bundesvorſtandes. 4,
Rechnungslegung.

Kus Hr. D. Overzier's Wetter Prognoſe
für den Monat Mai

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung in Köln.
Nachdruck verboten.)

11. Mai. Sonntag. Frühmorgens vielfach noch kühl
und dunſtig; Thau, an exponirten Lagen Reif; nachher
aufgehellt, auf Mittag zu und nachmittags drohend bedeckt,



auf den Dampfer „Titania“ über, die übrigen Geretteten,

ſtellenweiſe gewitterhaft mit Niederſchlägen, ſpäter auf
geheitert. Wind zeitweiſe lebhaft bis ſtark, örtlich wohl
ſtürmiſch. Nachts Abkühlung, örtlich Reif

Vermiſchtes.
(Zum Untergang des „State of Florida.“)

Die Kolliſion des Dampfers „State of Florida“ hat am
18. April d. J. ſtattgefunden. Das Schiff, mit welchem
die Kolliſion erfolgte, war die Bark „Ponema“ von Neu
Braunſchweig. Beide Schiffe ſind geſunken. Die Ge
retteten wurden am 20. April von der norwegiſchen Bark
„Thereſa“ aufgenommen, 24 derſelben, und zwar 6 Paſſa
giere und 18 Matroſen, gingen am 5. d. von der „Thereſa“

Paſſagiere und 14 Matroſen, werden in Quebec mit
der „Thereſa“ erwartet. Der Kapitän der „Titania
ſagt aus, daß von 167 Perſonen, welche ſich an Bord
des „State of Florida“ befanden, nur 34 gerettet ſeien.
Die Barke habe eine Beſatzung von 15 Mann gehabt,
von denen nur der Kapitän und 2 Mann gerettet worden
ſeien. Der dritte Offizier des Dampfers „State of Florida,“
der ſich unter den Geretteten beſindet, ſagt aus, die Ge
relteten ſeien 35 Stunden lang ohne Nahrung und Waſſer,
mehrere derſelben nur in ihrer Nachtkleidung, in den
Rettungsbooten umhergetrieben. Von den Paſſagieren der
erſten Kajüte iſt James Bennett der einzige Gerettete,
von den Frauen, die ſich auf dem Schiffe befanden, iſt
nur die Stewardeß gerettet, alle übrigen Frauen weigerten
ſich, das Schiff zu verlaſſen.

er vermißte Dampfer „State of Nevada
von der State-Line) iſt am 5. d. M. abends ſtark
beſchädigt in St. Johns (Neufoundland) eingetroffen der
ſelbe hat am 3. d. M. mit dem Dampfer der Wilſon
Line „Romano“ aus Hull einen Zuſammenſtoß gehabt.
Der „Romano“ ſank, ſeine Mannſchaften und Paſſagiere
aber wurden gerettet und zugleich mit den Paſſagieren
des „State of Nevada“ von dem nach Havre gehenden
Dampfer „Saint Laurent“ aufgenommen,

Haus und Landwirthſchaft.
Das Verſetzen von Gemüſepflanzen. Be

kannt ſind all die Schwierigkeiten, welche man überwinden
muß, wenn man genöthigt iſt, die Verſetzung der Küchen
reſpektive aller ähnlichen Pflanzen während einer trockenen
Witterung vorzunehmen, und wie trotz aller angewandten
Mühe doch immer der Erfolg mehr oder weniger fraglich
bleibt. Jn der „Fogr.“ iſt ein in dieſem Falle anzu
wendendes Verfahren empfohlen, welches ſehr einfach und
praktiſch erſcheint. Hiernach ſind die vorher ausgehobenen
Pflanzlöcher voll Waſſer zu gießen, dann mit trockener
Erde zuzuwerfen und nachdem die Pflanzen in dieſe ein
geſetzt iſt die Bodenoberſläche ebenfalls mit trockener Erde
zu bedecken. Das von dem trockenen Boden angezogene
Waſſer hält denſelben für einige Wochen genügend feucht,
um die Wurzel in friſchem, thätigen Zuſtande zu erhalten,
Und es wird gleichzeitig die bei dem faſt überall üblichen
Angießen der friſch geſetzten Pflanzen beſonders in etwas
gebundenerem Boden ſich gern bildende, durch die Ver
hinderung des Zutritts der befeuchtenden atmoſphäriſchen
Luft zu demſelben ſchädliche Kruſte verhindert. Aus dem
gleichen Grunde iſt es auch rathſam, nach jedem etwas
ſtärkeren Begießen die begoſſene Stelle mit trockener Erde
zu bedecken, wodurch auch. da das an den Boden gebun
dene Waſſer nicht ſo raſch verdunſtet, die Wirkung des
ſelben nachhaltiger wird.

Lotterie. (Ohne Gewähr.)
Leipzig, 6. Mai. Bei der heute fortgeſetzten

iehung der 5. Klaſſe 105. königl. ſächſ. LandesLotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

50000 Mk. auf Nr. 7565.
5000 Mk. auf Nr. 24778 71396 89963 99222
3000 Mk. auf Nr. 2006 3888 6672 7170 7609 9359

135412 13878 14372 14727 21913 23498 35587 40280
2679 412593 43520 43805 51657 52543 53229 53802
55431 57038 60954 67477 68242 71891 73141 73982
76181 77860 80929 81624 83990 84635 85280 87476
89656 91708 96117 97033 99514.

Ziehung vom 7. Mai.
15000 Mk. auf Nr. 3981 45448.
5000 Mk. auf Nr. 26082 74276 78276 98732.
3000 Mk. auf Nr. 5747 6293 7561 9389 15210

17442 18153 28871 31268 31370 32144 33691 38871
38947 39634 40232 40562 44433 47103 51223 52950
53714 56173 57476 61294 62034 64200 71902 78258
82639 84364 84970 89269 91269 91369 92063.

Ziehung vom 8. Mai.
15 000 Mk. auf Nr. 18829.
5000 Mk. auf Nr. 5533 16877.
3000 Mk. auf Nr. 4768 6366 6678 9368 13545 17547

25724 27503 29139 29466 30957 32338 34480 35945
36214 38590 40724 42198 43115 44921 62106 62579
63417 64942 65241 68008 68215 69276 69990 72203
72539 74727 74963 75515 75626 77989 90634 93382
94993 95324 96401.

Börſen-Berichte.Halle, 8. Mai 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000

Ko, Stimmung ruhig, Mittelqualitäten 174—-179 Mk.
beſſere bis 184 Mk. feinſter märkiſcher bis 139 Mark.
Roggen 1000 Ko., 152--158 Mk. Gerſte 1000 Ko.,
Land 160--180 Mk., feine Chevalier- bis 200 Mark,
Futtergerſte 143--153 Mk. Gerſtenmalz 100 Kilo, 29,50cc)]nuanaccchk«ccca,

ſſiſtorialRath Leuſchner.

bis 30,60 Mk. Hafer 1000 Kilo, 149—162 Mk. Kümmel
100 Ko, 538 54 Mk. Stärke 100 Ko, 36 36,50 Mk
Spiritus, 10000 Liter Prozente loco, feſt, Kar
offel- Mk., Rüben- o. A. Rüböl 100 Ko,
58,00 Mk. Solarbl 100 Ko. 0,825/30 17,50-18 Mk.
Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk, helle 11 Mk.
Futtermehl 100 Ko. 14 Mk. Kleie, Roggen
100 Ko. 12,50 Mk. Weizenſchale 11 Mk. Weizen
grieskleie 11 Mk. Oelkuchen 100 Ko,, fremde 16,30
Mk., hieſige 16 Mk.

Halke, 8. Mai. Langes Roggenſtroh von
30 33 Mk. per 1200 Pfund Maſchinenſtroh von
20—24 Mk. per 1200 Pfund. Hieſi ges Heu von 4,50
bis 5 Mark pr. Ctr. Auswärtiges Heu von 4,00
bis 5,00 Mk. pr. Ctr. Torfſtreu I. Qual. 1,40 Mk.
pr. Ctr. ab Bahn.

Leipzig, 6. Mai 1884.
Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exel. Proviſion, Cour

tage 2ec. Weizen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 185
bis 191 Mk. vez., fremder 170—210 Mk. nom. Unver.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155-162 Mk.
bez,, fremder 150--158 Mk. bez. Unver. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco hieſige neue 170-190 Mk. bez.
feinſte über Notiz, geringe 140-155 Mk. bez. Hafer
r. 1000 Ko. netto loco hieſiger 150-160 Mk. bez.

ruſſiſcher 118- 155 Mk. bez. Mais pr. 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher und Donau 135 Mk. bez. u. Br.
neuer ungar. u. rumäniſcher Mk. bez. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 57,00 Mk. Br., pr. MaiJuni
57,00 Mk. Br. Matt. Spiritus pr. 10000 Liter
Proz. ohne Faß loco 48,30 Mk. Gd. Höher.

Meteorologische Station Merseburg.
7 Abs. 8 Uhr 8.8. MArge, 8 Uhr.

Barometere tand 760 J 761Therm. Celsius 9,5 12Keaumur 7,6 9,6Rel. Feuehtigkeit 77,5 63,3Bewölkung 2 2Wind W. SW.Wind- Stärke 1 3Thr. minimal 15 Reaum,
Niederschläge 0,4 mm

Netfeoroſogische Station Merseburg.
8./5. Abds. 8Uhr. 9./5. Mrgs. 8 Uhr.

Barometerstand 761,5 (61,2
Therm. Celsius 16 15,2KNeaumur 12.8 12,2Rel. Feuchtigkeit 79,2 68,7Bewölkung S 7Wind W. W.Windstärke J 2Therm. minimal 5,5 Reaum.

Niederschläge 0,0 m.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 11. Mai predigen:

Domhirche. 9 Uhr: Herr Diae. Armſtroff.
2 Uhr: Herr Prediger Horn.

Vormittags 11 Nhr: Kindergottesdienſt. Herr Con

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Werther
Reumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Herr Paſtor Delius,
Katholiſche Rirche. Früh 9 Uhr und nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Domkirche: Dienſtag den 13. Mai, vormittags 9
Uhr, Gottesdienſt zur Eröffnung der Kreisſynoden Merſe
burg Stadt, Merſeburg Land und Lützen. Predigt:
Herr ConſiſtorialRath Leuſchner

Todes Anzeige.
Heute Abend 7. Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwä
gerin Anna Weiſe im 19. Lebensjahre Dies zeigen
allen Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden Familien Weiſe und Günther.

TodesAnzeige.
Heute Morgen .4 Uhr entſchlief an den Folgen des

Kindbettſieber meine liebe Frau und Mutter Helene geb.
Scharf, was ich Freunden und Bekannten hierdurch er
gebenſt mittheile.

Um ſtilles Beileid bitten
Getreidehändler Neubert und Kinder

nebſt Schwiegereltern.
Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Die Beerdigung ſindet Montag den 12. d. M. nach

mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Clobigkauerſtr. Nr. ba,
aus ſtatt.

Es ſind uns bei Beſtattung unſerer ſo theuren Gattin
und Mutter ſo viele und ſo innige Beweiſe der Liebe und
Verehrung entgegengebracht worden, daß wir nicht unter
laſſen können, allen den Lieben hiermit unſern aufrichtig
ſten herzlichſten Dank zu ſagen.

Merſeburg, den 8. Mai 1884.

Die am 8. Mat nachts 2 Uhr erfolgte Ankunft eines
Mädchens zeigen ergebenſt an

L. Krüger und Frau.
Der Abbruch der alten Frohnſeſte, ſowie die Manter

und Zimmerarbeiten und die Lieferung der Hintermaue
rungsſteine zur Erbauung eines neuen Rectorwohnhauſes
hierſelbſt ſollen in öffentlicher Sub miſſion vergeben werden.
Verſiegelte Offerten ſind bis
Sonnabend den 17. d. Nittags 12 Ahr,
im Büreau des Unterzeichneten (Domplatz 1) abzugeben
wo auch Zeichnungen, Bedingungen u. ſ. w. einzuſehen
ſind. Merſeburg, den 9. Mai 1884.

Weber, RegierungsBaumeiſter.
Heffenkliche Hißung der Stadtverordneken

Montag den 12. Mal er. abends 6 Uhr.
TagesOrdnung

1) Verwendung des Antheils der WeißenfelsRerſeburger
Hülfsſterbekaſſe.

2) Verkauf eines Stück Mauer in der Karlſtraße an den
Maurer Kühn.

3) Abänderung des Bebauungsplans der Meuſchauer Str.
4) e einer Baufluchtlinie an der Weißenfelſer

traße.
5) Abänderung des Reglements der ſtädtiſchen Leihanſtalt.
6) Reinigung der Geiſel.

Merſeburg, den 8. Mai 1884.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

(gez.) Krieg

Versteigerung,.
Sonnabend den 10. d. M., vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich zwangsweiſe Saalſtraße 13-

1 Droſchke, 3 Planen und 1 Kommode.
Merſeburg, den 8. Mai 1884.

Tag, Ger. Vollz,

Freiwilliger Hausverkauſ.
Ein in hieſiger Oelgrube belegenes Wohnhaus in wel

chem ſeit langen Jahren ein ſchwunghaſtes Geſchäft be
trieben worden und welches auch am Flußwaſſer gelegen
iſt, iſt mit 500 bis 600 Thlr. Anzahlung ſofort ſehr billig
durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 30. April 1884.
Getbernt,

KreisGer.Ackuar z. D. u. Gerichtstaxator.
Gotthardtsſtraße 16 1 billigſt zu verkaufen um

damit zu räumen: 1) ein aus Eiſen und Rohrgeflecht ge
arbeiteter feiner Damenfahrſtuhl; 2) eine ſpaniſche Wand
aus Bettſtollen mit Stoff und Tapetenbekleidung, einge
legter Thüre, leicht doppelſeitig zu bekleiden, zur Theilung
eines großen Zimmers, 10 Fuß hoch und 16 Fuß lang
3) eine achtfächerige e e in 2 Etagen aus
2zölligem Strohgeflecht in zuſammengezinkten und ge

Iſſchraubten Holzgerähm mit beweglichem Dachgeſtelle. Zu
verläſſig zur Ueberwinterung im Freien ohne Bienenhaus,

B a ſ d iſt fortwährend zu haben beiuſan Aug. Penſchel.
1 Kinderwagen ſteht zu verkaufen

Amtshäuser Sa-

Zwiebeln a t ntshänſer de
pPianoforte- Verkauf.

Ein ſehr gutes tafelförmiges Inſtrument iſt im Gaſt
h goldenen Hahn“ hier preiswerth zu ver
aufen.

Ein Kanarienvogel (guter Schläger) iſt zu ver
kaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Fernſind täglich zu haben Dammſtraße Nr. 3b.
Gärtner

Wohnungs Vermiethung.
Das grräumige ParterreLogis, Karlſtraße

Nr. A, 4 heizbare Stuben, Küche, Speiſe
kammer nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und

ſogleich oder 1. Juli er. zu beziehen.
Zum 1. Juli oder früher wird eine Wohnung, beſtehend

aus 2 Stuben, Kaminer und Küche mit Zubehör, von
ruhigen Leuten ohne Kinder geſucht. Offerten ſind unter

M. N. 60 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
2 Schlaſſtellen mit oder ohne Koſt ſtehen offen

Helgrube Pr.

Gurkenkerne,
echte hellgrüne Schlangen, in vorzüglicher Qualität empfiehlt
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o2“ erwiderte Eleonore, „das iſt mir
ſehr angenehm, Sie meinen doch, daß

S er ſich in etwas an
derer Weiſe nach mir erkundigt
hat, als er es bei jedem Anderen
thun würde, der als Gaſt unter
ſeinem Dache weilt und der
plötzlich nnwohl wird?“

wenn ich ihn gewinnen könnte, obgleich ihn
meine Augen nur erſt einmal ſahen in ſeiner
ganzen männlichen Schönheit, mit ſeinem ſtolzen
Blick, ſeinem verführeriſchen Weſen, ſo würde
ich dennoch überglücklich ſein, wenn er mich
lieben würde, auch wenn er nicht der zu
künftige Majoratserbe wäre. Und wäre er
heute bettelarm, ja, ginge es ihm ſo wie mir,

„Gewiß, ganz entſchieden,
er ging ſogar noch weiter.“

„Jnwiefern?“
Er gab mir ſogar ein

Mittel an, Sie, Frau Gräfin, in
der ſchnellſten Weiſe von Jhrem
Kopfſchmerz zu befreien

„Was? Eine Arznei
„Allerdings, aber es war

mehr eine ſeeliſche wie eine kör
perliche. Der junge Herr meinte
nämlich, ein Spaziergang im
Park heute Abend würde Jhnen
ſehr wohl thun!“

„Das finde ich etwas kühn
on dem Herrn, aber es iſt
nöglich, daß ich trotzdem noch
einige Augenblicke friſche Luft
ſchöpfe.“

Der Arzt verbeugte ſich ver
ſtändnißinnig, und wenige Mi
nuten ſpäter befand ſich die
Gräfin allein

„Geht nur hin, ihr feiges
Geſindel, mir vermögt Jhr
nichts mehr anzuhaben, ich halte
Euch in meinen Händen und
laſſe Euch tanzen nach meinem
Willen wie Marionetten. Jch
weiß es wohl, daß Jhr Gift
und Galle im Herzen tragt
Wegen mich, es iſt möglich, daß
Ihr Jntriguen ſpinnt, um mich
zu verderben, es ſoll Euch Alles
nichts helfen, Jhr ſollt mir trotz
alledem behülflich ſein zu mei
nem Glück. Ja, Glück, Selig
keit würde es für mich ſein,

daß er ſich für das ausgiebt, was er garnicht
iſt, ich würde ihn dennoch lieben, weil ich ihn
für den ſchönſten, ausgezeichnetſten Mann halte
den ich jemals geſehen habe. Doch es darf
vorläufig Niemand ahnen, daß es wirkliche,
reine Liebe iſt, die mich zu ihm treibt, vor
Allem jene Beiden dürfen niemals ahnen, daß
mein Herz hier mitſpielt, ſie ſind ſo ſchlau und

rückſichtslos, ſie wiſſen, daß ein
liebendes Weib ſich manche
Blöße giebt, und Jhnen gegen
über will ich daſtehen unnahbar
und mit eiſig kaltem Herzen,
ſie ſollen nie erfahren, daß mir
das Blut raſend durch die Adern
rollt, daß ich meiner ſelbſt
kaum Herrin bin. Aber ſehen
will ich ihn noch heute Abend,
ich will hören, was er ſpricht,
wie er ſpricht, und wenn nur
ein Fuünkchen Leidenſchaft für
mich in ſeinem Herzen ruht,
ich will es anfachen zur raſen
den Flamme, ich will ihn be
geiſtern, daß er nicht mehr ſein
kann ohne mich.“

Sie trat vor den Spiegel
und muſterte ſich ſelbſt mit
aufmerkſamem Blick. Ein wohl
gefälliges Lächeln umſpielte ihre
lieblichen Züge. Denn in der
That war ſie eine berückend
ſchöne Frauengeſtält. Sie bog
ſich zurück und lächelte ſich
ſelbſt kokett an.

„Er muß mich ja lieben
wenn ich es will, und ich will
es. Nichts ſoll mich daran
hindern, daß ich ſeine Liebe er
ringe, aber zunächſt ſoll er noch
nicht ahnen, welche Gluth in
meinem Innern brennt, erſt
will ich die ſeine anfachen, dann
kann er es wiſſen, daß nur
ihm allein mein Herz entgegen
ſchlägt.“

Eilig nahm ſie einen ſilber
grauen Shawl von der Stuhl
lehne und warf ſich denſelben
um die Schultern. Noch einen
flüchtigen Blick warf ſie in den
Spiegel.



„Nein, ſo nicht,“ ſagte ſie, und nahm den
Shawl von ihren Schultern und legte den
ſelben um ihren Kopf. Wie die goldige Sonne
aus grauem Nebel hervorleuchtet, ſo ſchimmerte
ihr blondes Haar durch die graue Gaze hin
durch ſie ſah reizend aus unter den Falten
des Schleiers.

Langſam ſchritt ſie die Treppe hinab zum
ark.

Es war ein wonniger Sommerabend. Die
Sonne vergoldete mit ihren letzten Strahlen
die Wipfel der Bäume, eine würzige, wolluſt
athmende Luft herrſchte in der weiten Anlage,
langgezogen und ſchwermüthig, aber liebe
glühend und ſehnſuchtsvoll ertönte der Schlag
der Nachtigall im blühenden Fliedergebüſch,
jauchzend ſchmetterte der Buchfink der ſcheiden
den Sonne ſeinen Abſchiedsgruß nach und
traulich ertönte das Zirpen der Grille im hohen
Graſe. Die Natur ſelbſt ſchien zum Schwärmen
herauszufordern, der leichte, kühlende Wind,
der koſend mit den Blumen ſpielte, der ſeine,
durchſichtige Dunſt, der ſich über die Gräſer
breitete, Alles forderte ein liebeglühendes Herz
heraus, ſich zu ergehen in Gottes wunderbarer
Schöpfung, Muth und Hoffnung zu ſchöpfen
aus dem Anblick der Natur, um mit eigenen
Augen zu ſehen, daß das größte und gewaltigſte
aller Naturgeſetze die Liebe iſt.

Aehnliche Gedanken mußten entſchieden den
jüngen Grafen Edwin dazu bewegen, die ein
ſämſten Gäuge des Parkes qufzuſuchen, um
allein zu ſein, ganz allein mit dem dunklen,
uuerklärlichen, ſeligen Gefühle, die zum erſten
Mal das Herz des jungen Mannes bewegten

Silberglänzend Und freundlich brach die
feurige Scheibe des Mondes jetzt durch das
Gewölk, und breitete ein mattes, geheimniß-
volles Licht über den Park Der junge Graf
näherte ſich jetzt einen der Hauptwege und
blieb wie gebannt ſtehen. Unken ſah er in
dem zweifelhaften Dämmerlicht eine Geſtalt
langſam den Weg hinaufkommen, eine unnenn
bare Bangigkeit erfaßte ihn, er fühlte, wie ſein
Herz ihm bis in die Kehle ſchlug, in ſeinen
Schläfen pochte es fieberhaft, er hatte zuerſt
die Abſicht zu fliehen, denn ein beſtimmtes
Gefühl ſagte ihm mit unbeſtreitbarer Sicher
heit, daß ſie es war, an die er den ganzen
Abend gedacht hatte, die anfing ſein ganzes
Sein und Weſen zu beherrſchen.

Er faßte ſich ein Herz und ging die Allee
hinab. Die Geſtalt kam ihm langſam näher,
imer ſchneller pochte ſein Herz, jetzt ſah er
deutlich, wie die Frauengeſtalt, denn eine ſolche
war es in der That, zuſammenſchreckte und
ſtehen blieb.

Schnell eilte er auf ſie zu.
„Jh bitte tauſendnial um Verzeihung, gnä

dige Frau, wenn ich die Urſache Jhres Er-
ſchreckens war,“ ſagte er und ſeine Stimme
zikterte merklich, er fühlte ſich unſicher in ihrer
Gegenwarkt.

„Ah, Sie ſind es, Herr Graf,“ entgegnete
Leonore erfreut. Ich bin doch recht thöricht,
hier zu erſchrecken, ich konnte mir doch wohl
denken, daß mir in unmittelbarer Nähe Jhres
Schloſſes nichts Uebles zuſtoßen kann. Schelten
Sie mich doch aus, Herr Graf!“

Welch ein Veſlangen, gnädige Frau,“ er
widerte Graf Edwin mit Feuer, „in Gegen
theil ich preiſe den Zufall glücklich, der es
mir vergönnt, einige Augenblicke in Jhrer
Nähe verleben zu dürfen.“

„Herr Graf,“ ſagte Eleonore ſchelmiſch,
„darf ich Jhnen einen Rath geben

„Jch bitte recht ſehr darum
„Dann ſeien Sie nicht ſo ſtürmiſch unbe

ſchützten Damen gegeulüber, Sie werden ſonſt
geradezu ünnwiderſtehlich.“

„Sie belieben zu ſcherzen, gnädige Fran,“
éutgegnete der Gräf lächelnd, er verſtand den

feinen Spott in den Worten Eleonorens,
„aber ich muß bitten, mit mir nicht allzu
ſcharf in's Gericht gehen zu wollen, ich bin
gerade auf dieſem Felde noch ein vollkommener
Neulingl“

„Gut, ich will Jhnen glauben, aber dann
geſtatten Sie mir, Jhnen zu bemerken, daß
Jhr erſtes Debüt Jhnen alle Ehre macht.
Wirklich, Sie werden noch viele Erfolge haben,“
ſchloß ſie lachend

„Das glaube ich kaum,“ erwiderte Graf
Edwin ernſter, „ich habe garnicht die Abſicht,
vielen Damen den Hof zu machen.“

„Wenn Sie mir nicht ſoeben geſagt hätten,
daß Sie auf dieſem Felde ein vollkommener,
wenn auch viel verſprechender Anfänger wären,
ſo würde ich Jhnen nicht glauben, Graf!“ ent
gegnete Eleonore ſanft.

„Weßhalb nicht?“ fragte Graf Edwin, der
mit geheimen Entzücken bemerkte, daß ſie das
förmliche „Herr“ aus ihrer Anrede wegließ.

„Weil alle galanten Herren leichtgläubigen
Dainen daſſelbe verſichern

„Wirklich? Das thut mir leid. Wie unter
ſcheidet ſich aber dann der Ausdruck einer
wahren, ſtarken Leidenſchaft von dem Stroh
feuer einer bloßen Salonunterhaltung

„Aber ſeien Sie doch nicht gleich ſo
ſchrecklich ernſthaft, ich glaube, Sie ſtehen auf
dem Punkt, mir eine Liebeserklärung machen
zu wollen. Wir kennen einander kaum ſechs
Stunden, und der Herr Graf, der ein Neu
ling auf „dieſem“ Felde ſein will, ſchickt ſich
an, mein Herz mit Sturm zu nehmen Graf,
Sie ſind ein hoffnungsreicher Neuling, und
nur aus dieſem Gründe möchte ich Jhnen er
lauben, mich lieben zu dürfen,“ lachte Eleonore
übermüthig.

„Sie würden mich dadurch ungusſprechlich
glücklich machen, entgegnete der Graf, „aber

„Sie würden vielleicht ſo vermeſſen ſein,
es auch ohne meine Erlaubniß zu thun,“ un
terbrach ihn Eleonore, „wie reizend naiv dieſe
Neulinge doch ſein können

Sie lachte ſilberhell, daß es weithin durch
den Park ſchallte

Graf Edwin fühlte ſich ganz bezaubert
durch das reizende Geplauder der jungen Frau.
Er hatte elegante Damen eigentlich nur aus
den wenigen Romanen kennen gelernt, die er
während ſeiner Studienzeit geleſen hatte, hier
ging er neben einer ſolchen, ihr Arm ruhte
leicht auf dem ſeinigen, der Duſt der Blumen
und das feine, ſinnebeſtrickende Paärfüm, das
ſeiner Nachbarin entſtrömte, berauſchten ihn,
er wandelte ſchweigend neben der Frau, die
ihn mit feinem Verſtändniß und geheimer
Freude beobachtete. Sein Herz lag klar vor
ihr wie ein aufgeſchlagenes Buch, ſie verſtand
jede ſeiner Regungen.

Sie kamen jetzt auf einen freien, vom
Monde hell beſchienenen Platz.

„Sie ſprechen garnicht mehr, Herr Graf,“
ſagte GEleonvre weich, „haben Sie Kummer?
Bitte, laſſen Sie mich theilnehmen.

„O, nein, gnädige Frau, ich fühle durchaus
keinen Kummer, in Gegeutheil, mir iſt ſo leicht,
ich fühle mich ſo ungausſprechlich glücklich, wie
nie in meinem Leben.“

„Sie haben Anlage zum Schwäriner, Graf,
r daß ſie ein gefährlicher Liebhaber
ſind.“

Sie ſah ihn mit einem ſo ſehnſüchtigver
längenden Blick an, daß es ſich wie eine
dunkle, bluthrothe Wolke vor ſeine Augen
legte, ein Schwindel ungekannter, unneunbarer
Gefühle ergriff ihn, er ſeufzte tief und aängſt
beklommen.

„Laſſen Sie uns gehen, Graf, es wird
ſpät,“ ſagte Eleonore mit matter Stimme
„man könnte uns im Schloſſe vermiſſen. Es
wird auch kühl, es fröſtelt mich.

an, eine Locke ihres goldigen Haares berührte
ſeine brennende Wange, er preßte ſie ſtürmiſch
an ſich. Einen Augenblick ruhte ſie in ſeinen
Armen, einen Augenblick lehnte ſie ihren ſchönen
Kopf an ſein hochklopfendes Herz dann riß ſe
ſich los mit ſanfter Gewalt.

„Herr Graf, ſeien Sie nicht unartig, ich
bitte,“ ſagte ſie mit bebender Stimme eine
Thräne in ihrem Auge ſchien um Gnade um
Schonung zu bitten.

„O, ſeien Sie mir nicht böſe, gnädige
Frau, ſtammelte Graf Edwin verlegen, es
wäre mir ſchrecklich, wenn Sie ſchlecht von mr
denken würden.“

„Kommen Sie,“ ſagte Eleonore flüſternd
und legte ihre Hand in ſeinen Arm, kommen
Sie, Graf, ich fürchte mich, länger mit Jhnen
allein zu ſein.“

Wie wärmeſuchend ſchmiegte ſie ſich an als ſie mit

Sie gingen nach dem Schloß zurück e
nore ſchmiegte ſich vertraulich an den jungen

hochbeglückt und beMann an, der ſich dadurch
ſeligt fühlte

Kaum hatte ſich das Paar von dem freien
Platz entfernt, auf welchem die eben geſchildete
Scene ſtattfand, als ſich hinter der ziemlich
hohen Hecke, die den Platz umſchloß, ein Rant
erhob, und den Davonſchreitenden mit wildem
verſtörten Geſichtsausdruck nachſah

„Sie iſt's, es kann kein Zweifel mehr ſein
ſtöhnte er, „v, mein armer Kopf.

Er faßte mit beiden Händen krampfhaſte
nach der Stirn und preßte dieſelbe zwiſchen
ſeinen Fingern

„Sie iſt!s, die Schlange, das Weib, das
einſt mein Herz bethörke, das meinen armen
Kopf verwirrte, ich erkannte ſie heute ganz
deutlich, als ſie vor dem Schloſſe vorfuhr
O, Gott, was hat mich dieſes Weib einſt un
glücklich gemacht, und jetzt reißt ſie den jungen
Herrn mit ſich fort. Ich weiß es, man hält
mich für verrückt, man würde meinen Worten
nicht glauben; würde ich ſprechen, ſo würde
man mich wieder dort drüben in das ſchreck
liche Haus ſperren, Jahre lang vielleicht, und
der Reſt des Verſtandes, der mir noch ge
blieben iſt, würde dann ganz ſicher ſchwinden
Aber trotzdem weiß ich es, daß in dem ſtolzen
Schloſſe Leute wohnen, die ſchlechter ſind, als
ich armer Verrückter, der ſeine Hände wenigſtens
noch nie mit Menſchenblut befleckt hat. h
weiß es und ich kann es ſchwören, ſo wahr
mir Gott helfe!“

Er blickte um ſich, ob ihn Niemand hörte
„Aber ſehen will ich ſie noch einmal, koſte

es, was es wolle, ich will ſie ſehen, ich will
mit ihr ſprechen, und noch einmal in ihre
Augen ſehen, die jetzt noch viel ſchöner ſind
wie früher. Ha, ſie ſind ſchlau, dork im
Schloſſe, alle alten Diener haben ſie nach und
nach zu entfernen verſtanden, es kennt ſie hier
Niemand mehr. Niemand e Kenne ich ſie nicht
Würde ich ſie nicht erkennen, ſelbſt wenn ſie
mir in ſtockdunkler Nacht begegnete? Aber ich
bin ja irrſinnig, ich bin verrückt, auf mein Ge
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Aber dennoch liebe ich ſie, ich liebe ſie heute
noch ſo wahnſinnig wie damals, als ich noch
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Armen

jener Sommernacht zum Eleonore war gegen ihn von einer kindlichenMal erlaubte ſie küſſen zu dürfen Zutraulichkeit, ſie erfüllte jeden ſeiner Wünſche,
that, was ſie ihn nur an den Augen abſehen
konnte, ſie plauderte mit ihm, lachte und

I

T

e

flinke Gärtnerburſche war, und ſie und verſchwand in dem Dickicht des Parkes.
Es waren mehrere Tage vergangen. Jn

dem Schloſſe ging Alles ſeinen gewöhnlichen
Gang. Graf Möllenberg ſahdie Damen oft,

ſcherzte in unbefangener Weiſe, ſo daß der alte
Herr ordentlich noch einmal auflebte in dem
friſchen, ewig ſprudelnden Weſen ſeiner jungen
Schwägerin. (Fortſetzung ſolgt.)

der gnädigen Gräfin Mag ſie

Seele einmal gnädig, ich bete ſie an,



Brautwerbung in der Roxrmandie.
(Zu unſerem Bilde auf Seite 23.) Es iſt
ein gar behäbiger Menſchenſchlag, der die
nordweſtliche Spitze Frankreichs bewohnt
Echte Abkömmlinge der alten Normannen,
ſprechen ſie bis heute noch ihre eigene
Mundart und haben ihre alten Sitten und
Gebräuche, theilweiſe ſogar ihre Kleidung
aus alten Zeiten bis auf unſere Tage be
wahrt. Der einfache, bidere Sinn dieſer
Leute tritt wohl am Meiſten bei ihren Braut

24
(Nachdruck verboten.

Guter Einpfang. Als der zum
e S Statthalter von Irland ernaunnte Lorde Harcburt gegen Erwarkung ſchnell in Di95 S J 3 en e eilte er nach dema oſſe, wo noch ſein Vorgänger, LordBuntes Allerlei. e ten a Vor fröhlichen Geſell

e haft bei einer Bowle Punſch ſaß Die DieJ e Verlegenheit des Zuſammentreffens warS e nicht gering. Lord Twenshead aber ſprachzu ſeinem Nachfolger: „Mylord, Sie
Gerade das Gegentheil. „Wo iſt Dein kommen zwar ganz unerwarket, aber Sie werden

werbungen zu Tage. In dieſer Beziehung könnte Vater?“ fragte ein Herr den Sohn ſeines dem uns das Zeugniß nicht verſagen, daß wir ſie
man unſere hübſche Skizze wohl ein Bild ohne Trunke ergebenen Dieners. „Er iſt unten, Herr deſſen ungeachtet doch nicht trocken empfangen.“
Worte nennen Der junge Mann tritt etwas zag ſagte der Knabe „Und betrinkt ſich, nicht wahr?“
haft auf, er weiß offenbar noch nicht, welchen
druck er auf das Herz ſeiner Auserwählten ge denn „Er wird eben wieder nüchtern.“
macht hat. Der Vater da
gegen, mit dem gewinnen eden Lächeln auf dem brei S
ten Geſicht, ſcheint ſeines
Erfolges ziemlich ſicher zu
ſein. Der neue Schwieger
vater iſt erfreut über die
Ehre, die ihm zu Theil
wird, vielleicht wird durch
die Bewerbung ein ſtiller
Hexzenswunſch von ihm er
füllt. Die Hauptfigur auf
unſerem Bilde iſt unbe
dingt die Braut, die züchtig
und verſchämt die Augen
niederſchlägt, aber ihr ſchelmiſches Lächeln läßt
errathen, daß der Bewerber keinen Korb erhalten
wird. Derſelben Meinung ſcheint übrigens auch
der Bruder der Braut zu ſein, der dem Bräutigam
einige ermuthigende Worte zuzurufen int Begriff
ſteht. Er wird daran jedoch von der
jüngeren Schweſtre verhindert die ihm
kokett mit dem Finger droht. Unſer Bild
iſt ein wahres Prachtſtück einer ländlichen
Jdylle.

So iſt es gerade recht. Voltaire
war mit dem Spiel der berühmten Schau
ſpielerin Dusmenil in der Rolle der Me
rope im fünften Akt des „Oreſt“ nicht
zufrieden, wo ſie gegen den Polifont in
Verwünſchungen ausbricht, er vermißte
das leidenſchaftliche Feuer. Er äußerte
ſich darlber und ſie erwiderte „Wenn ich
ſo ſpielen wollte, würde man ſagen, ich
hätte den Teufel im Leibe. „Das iſt
gerade das Rechte!“ rief Voltaire Wer
in der Kunſt etwas Ausgezeichnetes leiſten
will, muß den Teufel im Leibe haben.

Ex kann es garnicht aushalten
Ein Verbrecher wurde wegen vieler ver
übten Miſſethaten zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Der Advocat
welcher ihn vertheidigte, brachte eine
Meuge ihm wichtig ſcheinender Gründe zu
ſeiner Vertheidigung vor, um eine Mil
derung des Urkheilſpruches zu erlangen;
der Hauptgrund aber, welchen er bis zum
Schluß aufgeſpart, war der, daß der An
geklagte nach dem beigefügten ärztlichen
Zeugniß, wegen ſeiner Kränklichkeit und
ſchwächlichen Leibesbeſchaffenheit eine
lebenslängliche Zuchthausſtrafe auszuhalten garnicht

im Stande ſei.Goldene Sprüche. Ein lautloſes Zürnen Offizier meinte, dieſer Uebelſtand berühre ihn menſchen haben das bekannte Sprüchwort:
d. h.

Du, wüſter Hageſtolz, weckſt Mißbehagen
Dein Weſen iſt von Bitterkeit durchdruüngen,
Die Harmonte des Innern iſt zerſprungen,
Dich wird Genußſucht, Leidenſchaft zernagen.

ne

Gemeinnütziges. Das Zuwiderſein
häufig genoſſener Speiſen iſt ein wichtiger

Fingerzeig der Natur
Der menſchliche Organis
mus fordert die Abwech
ſelung der Nahrungsmittel
und es rächt ſich ſehr, wenn
dieſer Forderung nicht Fol
ge geleiſtet wird. Die Zun
ge oder richtiger geſagt, un
ſer Geſchmackſinn iſt daher
eine Art Regulator. Am
deutlichſten bemerken wir

Ein Nein, Herr, das nicht. „Was macht er

e

Der Hageſltols.
Der edl'ren Regung müußteſt Du entſagen,

Haſt Lieb' entweiht, die einſt Dein Herz durchklungen;
In wildem Wahn' das Heiligſte verſchlungen
Gewiſſenslos manch ſtilles Glück zerſchlagen.

So taumle fort! erwacheſt einſt mit Schrecken,
Wenn ſich des Todes Arme nach Dir ſtrecken
Verlaſſen Du, nach Troſt und Liebe ſchmachteſt.

e gen re n r n in eheü L 1 ie v ir Thätin n net henen die regulirende Thätigkeitdes Geſchmackſinnes bei

e einem er wichtigſten beſtandtheile der Speiſen, bei
den Salze. Eine Speiſe, welche zu wenig Salz ent

war in hohem Grade träge und legte einen großen hält, ſchineckt fade und wir fügen Salz hinzu
Werth auf gemächliches Nichtsthun. Als einſt Je im umgekehrten Falle, von ſtark geſalzenen Speiſen,
mand die Bemerkung machte „Die Seine tritt nie ſind wir wohl im Stande, eine kleine Menge zu
aus ihrein Bette,“ rief er: „Ach, wie glücklich iſt ſie!“ genießen, allein bald ſträubt ſich unſer Geſchmack

e n e e wirauf zu eſſen. Wenn viele Leute glauben,
Rebus. der Sinn des Geſchmackes ſet nnr

dazu da, ihnen genußreiche und zwar
ſehr materielle Augenblicke zu verſchaffen,
ſo ſind ſie auf einem böſen Holzwege,
denn der Geſchmack iſt nur dazu da, die ver
ſchiedenen Nahrungsmittel zu unterſuchen,
ob ſie dem Körper zuträglich ſind oder
nicht, und ſomit eine wichtige Kontrolle
gewiſſermaßen das Amt eines Grenz
wächters anszuuben über das kägliche
Brot, das der Menſch zu ſeinem Unter
halte zu ſich nimmt. Es iſt daher bon
großer Wichtigkeit, den Geſchmack rein
zu halten und ihn nicht verkehrt zu er
ziehen Durch den häufigen Genuß ſtark
gewürzter, namentlich gepfefferter Speiſen
werden die Geſchmacksnerven abgeſtumpft
und die Unterſcheidung der Speiſen
wird bedeutend erſchwert. In ähn
licher Weiſe wirkt das Rauchen vieler
und ſtarker Cigarren Am beſten können
wir die Empfindlichkeit und Richtigkeit
des Geſchmackes bei kleinen Kindern
und ſogenannten Naturmenſchen beobachten

e

Glückſeligkeit. Der Miniſter von Coubière

S

W
V

Das Kind weiſt jede Speſſe, welche
im Salzgehalt, Gewürz u. ſ. w. mich
zu ſeinem Organismus paßt, zurück
verabſcheut den Kaffee, den Wein ebenſo
ſehr, wie es die Milch und den Zucker

Ohne Waſſer? Jn Gibraltar war großer liebt. Milch und Zucker ſind ihm zuträglich und
Waſſermangel während einer Belagerung. Ein der Geſchmack läßt ſie willig paſſiren Die e

a

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

iſt der ſchwülen Luft voll Wetterleuchten gleiche nicht, weil er init dem Waſſer ſich nicht einläſſe; der Bauer nicht kennt, daß ißt er nicht!“
dieſem wie jenem geht die wohlthätige Wirkung wenn er Morgens ſeinen Thee und Abends ſeinen Nahrungsmittel, die unſer Geſchmack nides Donnerwortes ab, und die Luft bleibt voll Grog habe, ſo könne er das Waſſer entbehren. Ht e

böſer Dünſte. Das größte Genie, ſich zu
freuen, hat die Liebe; das meiſte Talent, ſich

u Mein Erſtes geht und ſteht und liegt:und andere zu quälen, die Eiferſucht.
Vernunft ohne Religion iſt wie ohne Land eine
Kron'.

Rüthsvk.
Dünn iſt die Wand, wodürch ich krenne

Den Sommer, den die Kunſt Dir ſchafft,

nehmen wir nicht zu uns.

Ghannde.

cherzaunfgabe. Zum Sitzen hat ſich s nie gefügt.S 8 Mein Sreltes, Ein und vielgeſtaltig,
Be Iſt unterthan und doch gewaltig.2 Mein Ganzes, das beſchützend wacht,

Und einen Theil des Zweiten macht,
Iſt unentbehrlich in der Schlacht.Warum haben die Huſaren krumme

(Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Von aller Winde Wuth und Kraft. Säbel eWenngleich ich mich auch Licht nicht nenne, Auftöſung der Rathſet aus voriger NummerSo geb ich Dir doch Licht, Arm, Arme, Armee Amor VonT it Dir ni 2 e 5De n n ehe e Alle Rechte vorbehaltenDen Nächten gleich, verfließen. Auflöſung folgt in nächſter Nummer.)Und daß der Sturm, der droht und weht, x derlag von Th. Rößner MerſeburgDurch mich vor Dir vorübergeht. Auflöſung der Scherzaufgabe aus voriger Nummer R diſirt von John Schwerls in Se rerine
we

(Auflöſung folgt in nächſter Nummer
Gedruttt und herausgegeben von John

Ein Haarkünſtler iſt Friſeur und die Sonne ſehr früh Verlag, A.-G., in Berlin 8., Mathi

t anerkennt
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